
                                                                                                                                 

 
 
 
 
 
“Winter in Japan” 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Hokkaido bedeutet übersetzt so viel wie „Nordmeerbezirk“. Die zweitgrößte Insel 
Japans ist ein bekanntes Überwinterungsgebiet für Vögel und ein Eldorado für 
Naturfotografen. Die als Glücks- und Friedensvögel in der japanischen Mythologie 
geltenden Mandschurenkraniche, Singschwäne sowie ca. 80% der 
Winterpopulation der imposanten Riesenseeadler sind dort anzutreffen.  
 
An einigen Plätzen zeigen die Vögel wenig Scheu vor dem Menschen, weil die 
naturverbundenen Japaner ihren Wintergästen dort regelmäßig Futter bereitstellen. 
Die wohltuende Wirkung der vulkanisch bedingten heißen Quellen werden bei den 
kalten Temperaturen (-15 bis -20 Grad Celsius) von Mensch und Tier 
gleichermaßen geschätzt. Menschen baden im warmen Wasser im Freien während 
zahlreiche Entenvögel die Seen bevölkern, die trotz der anhaltenden Minusgrade 
an entsprechenden Stellen nie ganz zufrieren können.  
 
Der Shiretoko-Nationalpark, 1964 gegründet und mit einer Gesamtfläche von 
386,33 km² bietet ebenfalls gute Fotogelegenheiten. So lassen Sikahirsche den 
Menschen recht nah an sich heran, da sie dort nicht bejagt werden. Für die linnea 
images Fotografen Dietmar Nill und Josef Vorholt waren es Gründe genug, 
Hokkaido im Februar einen Besuch abzustatten 

 
 
 
 
 
 


